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~"5 n eu e  belgische G eld .
Die belgische R eg ierung  hat die K n«; 

gischen W ä h ru n g  verkündet D am it Ht i” ® b t t  bcI‘ 
Glied in der Rette der e u r o v ä i r Z l  lin-L w eiteres 
düngen angefügt. D er V o rg an g  is? n a c h ^ ? ^ " ^ ' " "  
Richtung hin interessant. aIs einer

Die erste W ä h ru n g , die firfi v -  .
Ihrer Erschütterung erholte w a r  d a .  r Ä ' ^ '  Don 
Fr-»ich Handelte es sich jn’ bicicm R a í " 8 lJ.W c A n à  

- nur um eine valutarische Depression n .^ i  hauptsächlich 
liehe Erschütterung be i B ä h i i Z  m T Cmc ro irt'
im . den alten „ n b  " e rn ä h r te n  G r u n h ^ s ^  L "

S w n T e l b f d l ö p V n g  3 ^  ” ° n b"

Inr hnH, ^  X "  zehnprvzentiges D isag io  zum D ol. 
ar hatte. Nach drei J a h r e n  sorgfältiger W äh ru n g sv o -V1Zi:\lTnbl D ifferenz 'w ett zu machen.

E s folgten die S a n ie ru n g e n  in der Tschechoslowakei
dak, e sick'1.m"h- l o.0arn- Gemeinsam ist L n  Sn] baß es sich um die Liquidation der schon am Kriegs-

i * L emCm ? dftcI bcs Doldkrirses angem eldeten 
^terreichischcn un d  ungarischen F riedenskrone 'handelte . 
Die ^ch^chch*°wakei half sich a u s  eigener K raft, durch 
eme wirtschaftlich äußerst h a rt wirkende, finanzpolitisch 
aber konsequente u nd  erfolgreiche D eflationspolitth  
Oesterreich u nd  U n g a rn  w urden  durch V ölkerbundsan . 
leihen stabilisiert. D ie polnische W ährungsstab ilifierung . 
d.e gleichzeitig die A ufgabe hatte, für den neuen pol- 
ntfthcn S ta a t  eine natio n a le  W äh ru n g se in h e it zu schaf­
fen. w urde un te rnom m en und  auch durchgeführt aber 
sie gelang n ich t; der Z lo ty  ist heute w ieder durchaus 
unstabil u nd  m an  hatte durch die D oppelheit echten 
N otengeldes u nd  staatlicher Zusatzschöpfung nicht nur 
eine valutarische, sondern  auch eine währungstechnische 
Erschütterung herbeigeführt.

Nach der österreichischen W ä h ru n g  w urde die deut- 
sche stabilisiert, durch einen kühnen Handstreich, unter 
dem D iktat der nach der A era  E u n o  eingetretenen end­
gültigen K atastrophe der P ap ie rm ark . W eder standen 
dam als A u s län d san le ih en  zur V erfügung , noch konnte 
m an zur stabilen W ä h ru n g  langsam  ü b e rle iten ; w enn 
auch ein festes U m rechnungsverhä ltn is  der P ap ie rm ark  
zur neuen M ark  bestand, so mutzte doch b innen w eni­
gen W ochen die neue E inheit ausschließlich durchgeführt 
w erden, da die alte eben vollständig zusam m engebro­
chen w ar. Erst h in terher schuf die A nleihe nach dem 
D a w e s -P la n  die nötige S icherheit, un d  der d ram ati­
sche V erlau f der deutschen W ä h ru n g sre fo rm  ist sowohl 
psychologisch w ie wirtschaftlich ein überall angestauntes 
(Experiment gewesen.

Z u  solchen Experim enten brauchte B elg ien  nicht zu 
greifen. E s  erhält, un te r T e ilnahm e der deutschen Reichs- 
bank und  un te r F ü h ru n g  amerikanischen K apitals , eine 
S tab ilis ie rungsan le ihe  von 1 00  M illionen  D olla r, die 
die Einstellung der In f la t io n  ermöglicht. D er P a p ie r ­
franken w ird  au f einem K u rs  von etw as über 174 
F ranken fü r d as  P fu n d  stabilisiert und  bleibt zunächst, 
wie in Oesterreich die P ap ie rk rone, W ährungseinheit 
u nd  Z ah lungsm itte l. Ungleich Oesterreich führt aber 
B elg ien  rasch die neue E inheit ein, die „ B e lg a "  zu 5 
P ap ierfranken . Zunächst w ird  diese neue E inheit, die
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A n z e i g e n  w erden in der O cschäflsstclle a n g e ­
nommen bis 12 Uhr mittags an  den  T agen vor Er­
scheinen der Zeitung. G rössere  A nzeigen m üssen on 
denselben Togen bis spätestens 9 Uhr m orgens au l- 
gegeben  w erden. — A nnahm estellen ausserhalb  Curi- 
tybus bei den A genten gegen  V orausbezahlung.

A n z e i g e n p r e i s :
Kleine A nzeige für einmal 35000
Kleine A nzeige für zweimal 45500
Kleine A nzeige für dreim al 65000
Für cm Flöhe in S paltenbreite b. gr. A nzeigen 5600 
Veröffentlichungen auf V erlangen cm. Höhe u.

Spaltenbreite 55000
G e s c h ä f t s fü h re r  : N ik o la u s  R eu te r .

1 , cr M ethode dem österreichischen Schilling entspricht, 
i . 9 größerer Geldschein funktionieren, um dann wohl 

fetzigen P ap ie ru m lau f zu ersetzen, 
xi o J  è rre ich ischen  Schilling hat die B elga noch
. Sehnlichkeit, dah die neue W ährungseinheit auf 

einem tieferen G oldw ert aufgebaut ist a ls  die Friedens- 
emyeit. D ie B elga w ird nämlich rund  75 Goldcentimes 
t T Ä '  Unb dam it hat B elgien die einstige lateini- 
| 0)e U iah tungsun ion  durchbrochen, die vor dem Kriege 
cune gleichwertige, nu r zum Teil verschieden benannte 
E inheit in Frankreich. Belgien, der Schweiz. I ta lie n , 
tocrbien und R um änien  geschaffen hatte. D ie Belgier 
aber wollen nicht zu dieser Friedenseinheit zurückkehren, 
lie machen sich frei vom B egriff und N am en des F ro n ­
ten, und die französische Presse ist darüber schon sehr 
erregt.

D ie einzige Geldeinheit, zu der die B elga ein glat­
tes U m rechnungsverhältnis haben w ird, ist das englische 
P fu n d , für das 35  B elga angesetzt werden. F ü r  100 
Reichsmark w ird  m an rund  171 B eiga notieren. D ie 
Aufstellung einer dem W erte nach niedrigeren G eldein­
heit hat wie in Oesterreich den Zweck, die Ueberleitung 
au s  dem nach G old gerechnet niedrigen P re isn iv eau  
der In fla tionszeit in die Sätze der stabilen W ährung  
zu erleichtern und eine S an ie rungssteuerung  zu verhin­
dern, w as  in Oesterreich ziemlich gelungen ist. A ls g rö ­
ßeres Geldstück, nicht gerade als  neue Einheit, ist außer­
dem ein Golddukaten zu 5 B elga und zu 25  P a p ie r ­
franken geplant, von welchem Dukaten 7 für 1 engli­
sches P fu n d  zu zahlen w ären.

Sonncnflccfvn unb LDcltmitterung.
.Unsere S o n n e  befindet sich seit etw a Jahresfrist 

wieder einm al in einem S ta d iu m  der erhöhten S o n ­
nenfleckentätigkeit. W ie bekannt, ist diese Fleckentätigkeit 
eine gesetzmäßig wiederkehrende Erscheinung. I m  Z e it­
raum  von etw a 11 * 3 F ah ren  nehm en die Sonnen* 
sieden allmählich zu und erreichen nach einer bestimm­
ten Zeit ihr M axim um , um dann  allmählich wieder 
fast ganz zu verschwinden. G egenw ärtig  befindet sich 
unsere S o n n e  auf dem W eg zum M axim um , das in 
etw a zwei J a h re n  erreicht sei» w ird. D ie neue Flek- 
kenperiode w urde vor einem J a h r  (im N ovem ber 1925) 
durch das Auftauchen zweier großen Sonnenfledcn  ein­
geleitet, die im F a n u a r  und F e b ru a r (da die S o n n e  
sich in etw a 28  T agen  einm al um ihre Achse bewegt) 
erneut gesichtet w urden.

3 m  August, S eptem ber und Oktober ds. Z s. hat 
m an w iederum  gew altige Sonnenfleckengruppen festge­
stellt, die so groß sind, daß fünfunddreißig Erdkugeln 
bequem darin  P latz  finden w ürden. E s handelt sich bei 
diesen Flecken um ungeheure W irbelstürm e, die eine 
außergewöhnliche elektromagnetische F ernw irkung a u s ­
üben und nicht n u r den Luftm antel der Erde beein­
flussen, sondern auch empfindliche S tö ru n g en  herbeifüh­
ren. M a n  weiß seit längerer Zeit, daß mit dem Auf- 
treten großer Flecken auch die Z a h l der P olarlichter 
zunim m t und daß G ew itter in vermehrtem M aße auf­
treten, weil die höchsten Wolkenschichten im Luftm antel 
der Erde, die C irrusw olken, von den ultravioletten 
S tra h le n  der S o n n e  elektrisch geladen w erden. Diese 
C irrusw olken, deren Häufigkeit mit derjenigen der 
Sonnenflecken parallel läuft, sind aber, wie neuerdings 
festgestellt w urde, die Voraussetzung dafür, daß sich 
überhaup t ein G ew itter entladen kann.

Nicht n u r die große Z ah l w undervoller Polarlichter, 
sondern auch der Gewitterreichtum darf mit aller B e ­
stimmtheit a ls  eine A usw irkung der erhöhten S o n n en - 
fleckentätigkeit bezeichnet w erden. W ir haben einen ver- 
regneten S om m er vor u n s  und w erden, da die Flek- 
kenbildung bis 1928 eine wachsende Tendenz zeigt 
und dann noch etw a zwei weitere F ah re  äußerst spür­
bar bleiben w ird, noch bis zum F a h r  1930  mit re­
genreichen S om m ern  zu rechnen haben. Diese Auffas­
sung w ird auch von mehreren hervorragenden am eri­
kanischen Gelehrten geteilt, von denen einige eine um- 
wälzende A enderung in den W ärm everhältnisien der 
Erde vorausberechnet haben. D ie Erzählungen von der 
bevorstehenden Wiederkehr einer Eiszeit sind selbstver­
ständlich ins Reich der F abel zu verweisen. W oh l aber 
sind, w enn unsere Lufthülle jahrelang außerordentli­
chen kosmischen Einflüssen ausgesetzt bleibt, Klimaschwan- 
h ingen und -Veränderungen eine selbstverständliche und 
naturnotw endige Folge, und mit dieser Tatsache haben 
w ir uns, wenigstens für einige F ah re , abzufinden, bis 
die Sonnenfleckentätigkeit w ieder das M in im um  erreicht.

D aß  die elektro-magnetischen F ernw irkungen der 
Sonnenflecken Häufig auch S tö ru n g e n  im T elegraphen­
betrieb herbeiführen, ist eine längst bekannte T atsache; 
neu, w enn auch nicht überraschend, ist dagegen die E r­
fahrung, daß auch R undfunkübertragungen auf große 
E ntfernungen durch Sonnenfleckeneinwirkung empfindlich 
gestört w erden können. B eobachtungen dieser A rt w u r­
den in Nordam erika am  6 . F a n u a r  v. F s . und am 
9. M ärz  d. F s . gemacht, a ls  große Flecken in  der 
M itte der Sonnenscheibe auftauchten. Die verschiedenen 
Fachzeitschriften für Rundftm k haben übrigens schon 
gelegentlich auf diese eigenartigen Zusam m enhänge 
zwischen Sonnenflecken und R adiostörungen aufmerksam 
gemacht. G enauere Beobachtungen gerade dieser S tö ­
rungen können dazu beitragen, die kosmischen W irkun­
gen der Fleckentätigkeit genauer zu erkennen, da nu r 
im Zusam m enw irken aller Kreise das seltsame P h ä n o ­
men der Sonnenflecken in seinem W esen und seiner 
A usw irkung ganz erfaßt und gedeutet w erden kann.

Z w ölf Çage im gekenterten S ch ilf .
E s klingt wie ein M ärchen und ist doch eine T a t­

sache : zwölf T age lang hat der E igentüm er und K ap i­
tän  der Kufftjalk „E rnd te" , Engelland, nachdem er auf 
der Höhe von Rlxhöst in der Ostsee mit seinem Schiff 
gekentert w ar, in der K ajüte des fleinen S egels, der 
wie eine Taucherglocke von der Luft im Schiffsrum pf 
schwimmend erhalten w urde, a u sg eh a lten ; von Schmie 
den und Schlossern mußte er au s  seinem G efängnis be 
freit werden.

K ap itän  Engelland erzählt :
„N achm ittags gegen 5 U hr kam der norwegische 

D am pfer „A u ro ra “ au s  Larvik, K ap itän  O oerensen 
mit einem Schiffswrack im Schlepptau auf der Rhede 
von Neufahrwasser an. E r Hatte es tags vorher um
4 Uhr nachm ittags in einer ungefähren (Entfernung von
170 Seem eilen ab w ärts  Rixhöst gesichtet und, da S ee
und W etter still w ar. ein B oo t ausgesetzt, um  das
Schlepptau festzulegen. B ei diesen Arbeiten vernahm en 
die Leute ein Klopfen, das au s  dem Schiffsrum pf des 
gekenterten Fahrzeuges gegen den Eisenboden geführt 
w urde. A uf lau tes A nrufen Hörte m an auch eine S tim m e 
E s w urde n un  von dem M aschinenpersonal des D am p

fers an  der S telle, von w o das Klopfen zu hören w ar, 
ein Loch durch die eisernen Schiffsplanken gebohrt, durch 
welches darau f von innen heraus der F inger eines 
Menschen zum Vorschein kam. E s  w ar also zweifellos 
ein lebendiger Mensch in dem nu r w enige F u ß  über 
dem Meeresspiegel hervorragenden Schiffswrack. Durch 
B efragen konnte festgestellt werden, daß die unfreiwillige 
Gefangenschaft des lebendig B egrabenen bereits elf 
T age gedauert Hatte, daß derselbe sogar N ah rungsm it­
tel gefunden und solche noch für drei T age vorrätig  
habe.

D a  eine weitere O effnung des Schiffsbodens auf 
S ee  unmöglich w ar, diese auch ein sofortiges Unter- 
sinken des Wracks herbeigesiihrt Hätte, so w urde das 
Bohrloch wieder verspundet und  das Fahrzeug von 
der „A u ro ra"  ins Schlepptau genommen. A uf diese 
Weise gelangte es auf der Rhede an. Lootsenkomman- 
deur W underlich ließ das Schiff unter den großen 
K rähn ziehen, w o es durch untergebrachte starke Ketten 
abgefangen w urde, so daß ein w eiteres Untersinken -aus­
geschlossen w ar. A lsdann  machten sich Schlosset unb 
Schmiede der H asenbauverw altung mit A ufbietung aller 
straft da ran , durch Wegstemmen der Nieten und  Schiffs- 
planten eine größere O effnung irrt Schiffsboden Herzu­
stellen. Um 9 8/< U hr w ar endlich die schwere A rbeit 
getan und der G efangene unter dem H u rra  der M enge 
befreit, der später über seine abenteuerliche F a h rt fol­
gende M itteilungen machte.

Nachdem w ir unsere L adung  in M em el eingenom ­
men Hatten, gingen w ir von M em el mit schönem W et­
ter au s . W ir Hatten sämtliche S egel beigesetzt und g in­
gen in guter F a h rt vor dem W inde.

Schon gegen M ittag  stellte sich schlechtes W etter ein,
Regen und Schnee w urden immer häufiger, und der
W ind  frischte mehr unb mehr auf. Um 4 U hr nach­
m ittags m ußten w ir bereits zwei Reffe in das G roß ­
segel stecken und die leichten S eg e l w egnehm en. Um 7 
U hr abends w urden  auch die kleinen S egel w eggenom ­
men, denn der W ind  Hatte sich inzwischen bis zum 
S tu rm e  verstarb. D a s  Schiff lief tadellos und nahm  
nicht die geringste S p u r  von Wasser über. Um M it­
ternacht hatte sich der S tu rm  zum O rkan verschärft, 
und w ir steckten nun  das dritte Reff in das Großsegel 
und lösten den Stagfock. W ir gingen noch im mer vor 
dem W inde, und  das Schiff nahm  kaum etw as Wasser 
über. S o  ging die F a h rt bis um 5 U hr m orgens. Ich  
hatte w ährend  dieser Zeit ununterbrochen das K om ­
m ando gehabt und w ar bis au f die H au t naß  gew or­
ben ; ich übergab nunm ehr, da das Schiff in stetiger 
F a h r t w ar, d as  K om m ando dem S teu e rm an n  und be­
gab mich zur K ajüte, um  trockenes Z eug anzuziehen.

K aum  hatte ich mich entkleidet und  das Unterzeug 
gewechselt, a ls  ich plötzlich umfiel. D a  ich bemerkte, daß 
der Fußboden  sich gedreht hatte, und die S telle, auf 
der ich eben gestanden hatte, jetzt unter meinem stopf 
sah, so schloß ich d a rau s , daß das Schiff gekentert sei 
und nunm ehr stiel oben treibe. I n  diesem Urteil w urde 
ich durch die W ahrnehm ung  gestärkt, daß das Wasser 
durch die R aum ladung  und die offenen Kajütsluken 
nach oben drang. Ich  stieg zunächst nach oben, um dem 
stiel so nahe wie möglich zu sein. Ich  nahm  an, daß 
das Schiff au f der Ladung treiben w erde, bemerkte 
allerdings später, daß nicht nu r die Ladung, sondern 
auch die Lust die unter dem stiel eingepreßt w ar, das 
Schiff treibend erhielt. Ich  konnte nämlich später fest­
stellen, daß das Wasser draußen höher stand w ied rin n en .

Ich  w ußte, daß das Schiff auf dem Wasser trieb,
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K rim in a lro m an  von E r i c h  ( E b e n f t e i n .
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A b e r 'e in  gebieterischer Blick H em pels gebot ihm 

Schw eigen, w äh ren d  der Detektiv ihn gleichzeitg hastig 
in den F lu r  h inauszog , w o sie im Schatten  eines 
Schrankes stehen blieben.

Lydia schritt, die Kerze in der H and , der T ü re  zu. 1 
S ie  ging  langsam , in gemessenem Schritt, die 
A ugen w eit geöffnet, doch starr und blicklos. A n der 
T ü r  blieb sie stehen u nd  drehte d as  Licht au s .

Diesen Augenblick benützte Hempel. um mit R osner 
die W o h n u n g  zu verlassen und  die T reppe hinabzu- 
eilen. U nten im H au sflu r suchten sie Deckung hinter 
einer B la ttp flanzengruppe , die hier rechts vom T re p ­
penaufgang stand. M a n  konnte von hier a u s  die 
Treppe überblicken, aber von ihr a u s  nicht leicht ge­
sehen w erden . „

„W a ru m  sind w ir nicht oben g eb lieben? fragte 
R o sn e t den Detektiv leise. „U m  w eiter zu beobachten.

„(Es gibt nichts w eiter zu beobachten. A ber m i t w ä ­
ren bei längerem  D erw eilen eingeschlossen w orden 

W ie zur B estä tigung  von H em pels W orten  erschien 
nun oben an  der W o h n u n g s tü r  F ra u  Lydia mit der 
Kerze in der H an d  und  schloß die T ü r . sie d ann  von
außen versperrend. . . . .  . , .

S ie  ta t dies sehr vorsichtig, sichtlich bem üht, dabei 
jedes Geräusch zu verm eiden.

Hempel beugte sich dicht an  den H au sw a rt |«ran 
N ur wie ein Hauch d rangen  die W orte an  R o sn ers

Ci)J § a b e n  S ie  je bemerkt, daß F ra u  H olzm ann nacht-

mQn^ e itn n ie m a ls!"  kam es ebenso hauchartig zurück.
Inzw ischen stieg Lydia die T reppe herab aberm als 

la n g e m , gemessen! au tom atenhaft. M i. der brennenden 
ster*e in  der H and  den schwarzen G ew ändern , otc 
lau tlos über die w eißen M arm orftu fen  9 litten, und 
dem starren, völlig farblosen Gesicht bot sie einen

s ä  r *

Am F u ß  der Treppe angelangt, w andte sie sich 
nach links, w oher immer noch ein kalter Luftzug fühl­
bar w ar.

Hempel gab R osner ein Zeichen, hierzubleiben, mäh- 
rend er selbst Lydia lau tlos folgte. S ie  schritt der 
Rückseite des Hauses zu, w o es ein kleines Pförtchen nach 
dem zur V illa gehörigen G arten  gab. Dieses stand 
weit offen, so daß der kalte Luftzug im H ausflu r ver­
ständlich w urde.

D urch dieses Pförtchen. das sie von außen hinter 
sich verschloß, verließ Lydia das H aus.

Hempel hatte dies vorausgesehen und auch, daß er 
ihr au f diesem W ege nicht folgen konnte. S o  hatte 
er schon, a ls  sie auf die fleine P fo rte  zuschritt, kehrtge- 
macht und w ar an  die vordere H au stü r zurückgeeilt. 
I n  dieser ließ m an über Nacht stets den Schlüssel in ­
nen stecken. D ie H au s tü r öffnen und um das H aus 
herum  eilen, w ar beinahe eins. D er G arten  w ar hier 
gegen den Kiesplatz und die S tra ß e  zu durch einen 
G itterzaun abgegrenzt. A n seinem rückwärtigen Ende 
befand sich eine eiserne G ittertür, durch die m an auf 
die S tra ß e  gelangen konnte. S ie  w ar stets versperrt 
und w urde nur geöffnet, w enn G artenarbeiten vor­
genom men w urden, dam it die dabei beschäftigten A r­
beiter beim Kommen und Gehen das H aus nicht be­
treten mußten.

E s schien S i la s  klar, daß F ra u  Lydia nu r durch 
diese G ittertür gekommen sein konnte und sie zum 
Fortgehen benützen würde.

E r w andte sich also gar nicht nach dem G arten , der 
ganz verschneit w a r und in den ihn F ra u  Lydia 
schließlich noch eingesperrt hätte, sondern eilte aus die 
S tra ß e  h inaus  und am  G itterzaun entlang, um sie 
außerhalb  des G arten au sg an g s zu erw arten.

In d e s  mußte er diese Absicht ausgeben. D enn als 
er die Längsseite des Z aunes  entlang gegangen w ar 
und eben um die Ecke biegen wollte, da der A usgang 
inm itten der Schmalseite des G artens lag —  fuhr er 
erschrocken zurück und drückte sich eilig in den Schot- 
ten des gem auerten Eckpfeilers, der den Gitterseiten 
a ls  verbindende Stütze diente.

Dicht vor der G artentüre stand nämlich ein Auto 
mit geschloffener Karosserie und abgeblendeten Lichtern, 
sodaß m an bei der herrschenden Dunkelheit der m ond­
losen Nacht die N um m er nicht erkennen konnte. I n  
seinem Schatten aber stand unbeweglich eine schwarze 
Gestalt.

Dieser Anblick hatte S i la s  natürlich im ersten A u ­

genblick jäh zurückgescheucht und vor allem Deckung 
suchen lassen.

I m  nächsten aber w agte er sich vorsichtig wieder 
vor, um am  Eckpfeiler vorüber nach der schwarzen 
Gestalt zu spähen, die hier doch offenbar auf die zu­
rückkehrende F ra u  Lydia w artete. E s  w a r sehr finster 
ringsum , denn die nächsten S traß en la te rn en  standen 
weit entfernt, ebenso die H äuser, da die S tra ß e  noch 
nicht ausgebau t w ar.

Im m erh in , das Auge gew öhnt sich an  die Dunkel­
heit, und so hatte S i la s  doch feststellen können, daß 
die schwarze Gestalt ein M a n n  w ar. I m  selben A u ­
genblick w urde die G ittertü r geöffnet und Lydia tra t 
heraus, immer noch die brennende Kerze in der H and, 
nach der indes der w artende M a n n  nun  hastig griff 
und sie ausblies.

E ine einzige Sekunde lang w ar dabei ihr Schein 
auf den M a n n  gefallen, der sie auslöschte. Aber sie 
hatte genügt, um S ila s  Hempel zwei D inge in voller 
K larheit zu ze igen : E in sonnengebräuntes Gesicht,
glatt rastert, mit m arkanten Zügen und einer scharfen 
Hakennase, au s  dem zwei helle A ugen merkwürdig 
scharf in die Dunkelheit leuchteten, und ein kurzes 
blendendes Auffunkeln an  der H and, die nach der 
Kerze griff. E r ging, wie S i la s  genau sah, von einem 
B rillan tring  aus , der sich an  dieser H and befand. 
Schon in der nächsten Sekunde versank alles wie ein 
S puk in der Dunkelheit. Die T ü r  der Karosserie 
klappte zu. und das A uto fuhr, in weitem B ogen 
wendend, auf der nach der S ta d t führenden S traß e  
davon.

Hempel aber stand wie angewurzelt und starrte ihm 
in ungeheurer E rregung  nach. W a s  hatte er gesehen ? !

Kaum  w agte er die sich d a rau s  ergebenden Z usam ­
m enhänge und Möglichkeiten zu überblicken, und doch 
arbeitete sein G ehirn bereits fieberhaft.

D er M an n , den er gesehen, w ar der M örder Holz- 
m anns selbst, d a ran  zweifelte S i la s  keine Sekunde. 
D a s  w ar das Gesicht, das „m an  nie vergessen konnte, 
w enn m an es einm al erblickt hatte," —  das Gesicht 
mit den hellen A ugen, deren Blicke funkelten wie
scharfe Dolchspitzen . . Und er hatte es ja Immer
g e w u ß t: D er M örder, das w ar derselbe M an n  mit
dem kostbaren B rillan trin g  am  F inger, den R osner 
im Schuppen Überrascht hatte.

Und nun w ar auch Hempels V erm utung, daß er
dort etw as gesucht, aber nicht gefunden hatte, klar als
richtig erwiesen.

N ur, daß er d iesm al nicht selbst gegangen w ar, 
sondern F ra u  Lydia geschickt hatte, und zw ar in s 
H aus, weil sich das Gesuchte offenbar dort und nicht 
im Schuppen befand, wie er an fangs verm utet hatte.

S i la s  hatte ganz vergessen, daß er die V illa in b lo­
ßen S trüm pfen  verlassen und nun  schon eine W eile 
im Schnee stand.

A ber die Eiskälte, die ihn plötzlich schüttelte, erin­
nerte ihn nun  jäh daran , und er beeilte sich, ins H au s 
zurückzukommen.

XI I.

R osner erw artete den Detektiv schon ungeduldig.
„N un  ? “ fragte er, a ls  Hempel kaum das H austo r 

abgeschlossen und mit ihm in die S tu b e  kam. „ S ie  
sind ihr nach —  w ohin  ist die gnädige F ra u  gegan­
gen ? D enn, nicht w ahr, S ie  haben sie doch ange­
sprochen und gefragt, w as  sie hier mitten in der Nacht 
gewollt hat und w a r u m ? . . ."

„N ein, ich habe sie nicht angesprochen," unterbrach 
ihn S i la s  trocken, „denn sie w urde am Hinteren G at- 
tenpförtchen von einem H errn  und einem A uto er­
w artet."

„ E rw a r te t? F a , von wem denn um '5  H imm els 
w illen ?"

„V on  dem M örder ihres G atten, in dessen A uftrag 
sie in so ungewöhnlicher Weise ihr eigenes H aus be­
trat, um dort zu holen, w as  er selbst neulich vergeb­
lich im Schuppen suchte."

R osner starrte den Sprecher an , a ls  habe dieser 
chinesisch gesprochen. Erst nach einer W eile stammelte 
er beinahe ängstlich:

„B itte , sagen S ie  das noch e in m a l! Ich  m uß nicht 
gut gehört h a b e n !"

S ila s  wiederholte seine W orte. D an n  schloß e r :
„Ich  werde Ih n e n  nachher alles ausführlich erzählen, 

aber erst muß ich w as W arm es in den Leib bekom­
men, mir klappern die Knochen vor Kälte. K önnten 
S ie  m ir nicht rasch einen G rog brauen ? “

„Selbstverständlich, H err H em pel! S o f o r t ! Setzen 
S ie  sich einstweilen au f’s S o fa  und wickeln S ie  die 
Decke um die B eine."

E r holte seinen Spirituskocher, setzte Waffer auf 
und brachte eine große Rumflasche au s  einem W a n d ­
schrank. D abei schüttelte er beständig den stopf und 
starrte tiefsinnig vor sich hin. E r konnte sich in dem 
G ehörten durchaus nicht zurechtfinden.

(Fortsetzung folgt.)
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und ich hatte sofort die Empfindung: aus dieser Lage 
kommst du wieder heraus. Danach habe ich auch gehan­
delt. Zunächst war meine erste Arbeit die, ein Gerüst
herzustellen, auf dem ich stehen könnte, denn mein Schiff 
hatte 11 Fuß Tiefe, und ich konnte ausmessen, daß ich 
über mir noch 5 Fuß Raum hatte. Unten war alles 
offen; die Sec. die sehr bewegt war, schlug von unten 
in die Kajütsräumc hinein und zertrümmerte alles, was 
in denselben vorhanden war. Meine zweite Ausgabe 
war die, Proviant herbeizuschaffen. Es ist mir nach
und nach gelungen, drei Pfund getrocknete Pflaumen,
drei Pfund Reis, drei Pfund Zucker und eine Mett- 
wurst zu bergen. Don diesen Nahrungsmitteln habe ich 
zunächst gelebt. Ferner war meine dritte Aufgabe die, 
Werkzeuge, so viel ich davon erlangen konnte, zu retten. 
E» gelang mir, neben anderen Werkzeugen einen Ham- 
mer zu erfassen, und diesen habe ich dazu benutzt, um 
am Tage nach Leibeskräften gegen die Schiffswände 
zu  schlagen, um mich etwa vorübcrsegclnden Schiffen 
bemerkbar zu machen.

Licht habe ich nicht angebrannt, denn einmal hatte 
ich weder Lampe noch Kerze gerettet, dann auch sagte 
ich mir, dah ein Licht an dem Vorrat von Lust, in 
dem ich aushalten muhte, noch zehren würde. Außerdem 
brach das Tageslicht von unten durch das Wasser hin- 
durch und warf in meinen Aufcnthaltsraum einen 
Schein, der ungefähr dem Mondlichte vergleichbar war.

Im  allgemeinen habe ich von 6 Uhr morgens bis 
6 Uhr abends Licht gehabt. Diese Zeit habe ich un- 
unterbrochen zur fleißigen Arbeit benutzt; wenn ich nicht 
mit dem Auffischen von Werkzeugen und Lebensmitteln 
beschäftigt war, dann habe ich mit einem Hammer ge­
gen die Schiffswände geschlagen. M it welcher Energie 
ich das fortgesetzt habe, davon legt mein Hammer ein 
beredtes Zeugnis ab, er ist nämlich an beiden Seiten 
völlig abgeplattet, und ich werde mir denselben zum 
ewigen Angedenken aufbewahren. Sie können sich den­
ken, daß ich nach solcher harter Tagesarbeit gegen 
Abend, als es dunkel wurde, todmüde war, und ich 
habe auch die Nächte geschlafen wie irgend ein Arbei­
ter, der ein schweres Tageswerk bestanden hat.

Als ich gerettet war, hatte ich noch ungefähr für 
vier Tage Proviant. Ich hatte nämlich gleich von vorn­
herein mich auf die denkbar geringsten Portionen gesetzt 
und nur so viel an Nahrung zu mir genommen, als 
unbedingt notwendig war, um meinen Körper leistungs­
fähig zu erhalten. Verhungert wäre ich nicht. Mein 
fester Entschluß war der, wenn der Proviant zu Ende 
gegangen wäre, so hätte ich nach der letzten Mahlzeit 
meine Schiffsweste angezogen und wäre durch die Luke 
in das Wasser gegangen und hätte entweder mich so 
lange schwimmend gehalten, bis mich ein Schiff auf­
nahm, oder wäre ertrunken.

Ich trieb vorgestern bis gegen Abend, und da es in 
meinem Aufenthalt dunkel war, hatte ich mich schon zur 
Ruhe gelegt, weil ich annahm, daß mich nun doch ein 
Schiff nicht mehr bemerken würde. Da hörte ich plötzlich 
das Geräusch von Fußtritten über meinem Kopfe, und 
nun fuhr ich in die Höhe und gab sofort mit dem 
Hammer das Zeichen meines Daseins. Zu meiner un­
aussprechlichen Freude wurde mir geantwortet. Wie ich 
später erficht, hatte der Dampfer „Aurora" ungefähr 
18 Seemeilen von Rüchöft mein Schiff treiben sehen 
und hatte ein Boot mit dem Steuermann und zwei 
Matrosen nach dem Wrack geschickt. Der Steuermann 
meldete sich sofort auf mein Klopfen und versuchte mich 
aus meiner schlimmen Lage zu befreien. Er löste zunächst 
einen Niet. Durch das entstandene Loch trat jedoch die 
Lust heraus, wie das Gas aus einem geöffneten Gas­
hahn. Da ich befürchtete, daß durch das Ausströmen 
der Lust ein Sinken des Schiffes veranlaßt werden 
würde, so bat ich den Steuermann, das Loch wieder 
durch einen Kork zu schließen und mich im Schlepptau 
nach dem nächsten Hafen zu bringen, was auch geschah 
und mir Rettung brachte."

Der Kompatz

3nlanö

Turityba. Am vergangenen. Freitag sollte die 4. 
ordentliche Schwurgerichtssitzung eröffnet werden. Wie 
schon gewohnt, kam die erforderliche Zahl an Geschwo­
renen nicht zusammen, sodaß Ersatzgeschworene ausge­
lost werden mußten und die Eröffnung auf Sonn­
abend verschoben wurde. Als erster Angeklagter hatte 
sich José Mauricio da Silva wegen Mordes wieder 
zu verantworten.

— In  Portão wurde ein Fuhrwerk von dem nach 
Ponta Grossa fahrenden gemischten Zug erfaßt. Der 
Wagen ging in Trümmer; der Kutscher Saturnino 
Baptista de Castro wurde schwerverletzt in die Santa 
Casa gebracht.

— In  Jaguariahyva sind 15 Mann der paulistaner 
Polizei eingetroffen und stehen den Behörden im 
Dienste der öffentlichen Ordnung zur Verfügung.

— In  der städtischen Beleuchtung mußten im ver­
flossenen Monat 397 Lampen erneuert werden; 224 
waren ausgebrannt, 121 zerbrochen und 52 gestohlen.

— Bei den kürzlich gemeldeten Vorgängen in Sant' 
Anna do Itararé bei S. José da Boa Vista scheint 
es sich um Landquästionen zu handeln. Es heißt, die 
2 000 alqueires große Fazenda Grande sei von Dr. 
Lopes de Araujo käuflich erworben worden. Auf der 
Fazenda hatten sich aber seit 40 Jahren einige 50 
Familien niedergelassen. Diese waren zwar bereit, 
das Land zu verlassen, hofften aber auf eine entspre- 
chende Vergütung für die in den Zahrzehnten gelei­
steten Verbesserungsarbeiten und für die vorhandenen 
Gebäude. Dr. Lopes de Araujo aber habe sich zu 
keiner Entschädigung verstanden und sei mit bewaffne­
ten Leuten erschienen, um die Bauern gewaltsam zu 
vertreiben. Eine Bestätigung dieser Nachrichten bleibt 
natürlich erst noch abzuwarten.

— Sch u l f e r i e n. Die deutsche Knabenschule hat 
das diesjährige Schuljahr beendet. Die vorausgegan­
genen schriftlichen und mündlichen Prüfungen haben 
den Beweis erbracht, daß auch in diesem Jahre tüch­
tig und erfolgreich gearbeitet worden ist. In  feierlicher 
Weise erfolgte am letzten Sonnabend der Schulschluh 
mit der Zeugnis- und Prämienverteilung. Die Ferien 
dauern bis Mitte Januar. Der Anfang des neuen 
Schuljahrs ist mit Rücksicht auf den Schultag auf 18. 
Januar festgesetzt worden.

— Heute feiert Brasilien den Tag des Seemanns. 
Aus diesem Anlaß findet heute abend im Theatro 
Guayra eine Festaufführung statt. Der Staatspräsident 
hat ferner angeordnet, daß die öffentlichen Gebäude 
und Polizeikasernen heute flaggen.

  Ein fetter Fang gelang den Fiskalen. Sie
faßten eine bedeutende Sendung für hier bestimmter

geschmuggelter Seidcnwarcn ab, deren Wert auf über 
100 Contos geschätzt wird.

Wen hat St. Nikolaus bedacht? Die Zie­
hungsliste der Bundeslotterie vom 6. Dezember, in de­
ren Anschluß die Verlosung der Tombola zugunsten 
der Deutschen Knabenschule erfolgte, liegt nunmehr 
vor. Die 36 Prämien fielen auf folgende Nummern:

1. Pr. 9824 13. Pr. 7834 25. Pr. 6666
2. Pr. 2057 14. Pr. 3776 26. Pr. 8747
3. Pr. 3354 15. Pr. 9823 27. Pr. 4601
4. Pr. 7841 16. Pr. 9825 28. Pr. 8609
4. Pr. 0066 17. Pr. 2056 29. Pr. 0454
5. Pr. 5567 18. Pr. 2058 30. Pr. 2623
7. Pr. 6259 19. Pr. 3353 31. Pr. 1510
8. Pr. 5666 20. Pr. 3355 32. Pr. 6517
9. Pr. 0955 21. Pr. 9448 33. Pr. 2559

10. Pr. 8749 22. Pr. 9611 34. Pr. 3652
11. Pr. 3786 23. Pr. 8079 35. Pr. 4398
12. Pr. 5171 24. Pr. 4699 86. Pr. 5629

Die Gewinste können in der Deutschen Knabenschule
(Collegio Bom Jesus), Rua Alfcres Poly (Ecke Praça 
da Republica), abgeholt werden.

Meuterei. In  Rio Grande do Sul kam es zu 
einer neuen Meuterei. Einem offiziellen Bericht der 
Bundesregierung zufolge griffen einige 30 Mann des 
7. Infanterieregimentes unter Führung eines Sergean­
ten die Polizcikascrne an, wurden aber energisch zurück­
gewiesen und bemächtigten sich darauf eines Zuges, um 
in der Richtung nach Montenegro davonzufahren. Sic 
wurden indessen von legalen Strcitkräftcn eingeholt und 
nach kurzem Scharmützel gefangen genommen. Im  Ge­
fechte hatten die Rebellen einen Verlust von einem To­
ten und verschiedenen Verwundeten.

Flug Genua—Santos. Aus Porto Praia wird 
gemeldet, daß Ribeiro de Barros die Abmontierung 
und Verpackung des Flugzeuges „Jahu" angeordnet 
habe. Somit scheint also der Weiterflug endgültig auf­
gegeben zu sein.

Die deutsche Kolonie von S. Paulo hat dem brasi­
lianischen Flieger Barros zur Fortsetzung des Fluges 
einen Dornierwal angeboten.

Neue Währung. Das Währungsprojekt wurde 
von der Deputiertcnkammer des Bundcskongresses in 
dritter Lesung angenommen und dem Senate überwiesen.

Es heißt, der Kurs soll auf 56,/s. stabilisiert werden.
Das verirrte Weihnachtspüppchen. Ein her­

ziger Titel, so recht der Weihnachtsstimmung ange­
paßt ! Etwas für Kinder, und auch für ältere und 
alte Leute, die sich ein kindliches Gemüt bewahrt ha­
ben ! Am kommenden Sonntag geht dieses lustige 
Weihnachtsspiel von E. Werkmeister im Handw.-Unt.- 
Derein in Szene. Wie wir hören, haben Frau Kon­
sul Schack und Fräulein Tochter sich in liebenswürdi­
ger Weise der Aufgabe unterzogen, das köstliche Stück 
mit seinen reizenden Tanzeinlagen mit den vielen klei­
nen Akteuren einzuüben, während Herr Professor 
Seyer mit der neugegründeten Orchestergruppe des 
Sängerbundes die Begleitung übernimmt. Auf diese 
Weise ist ein voller künstlerischer Erfolg im voraus 
gesichert. Und ein materieller Erfolg auch! Dem Weih­
nachtszauber kann sich kein deutsches Gemüt entzie­
hen. Er macht uns alle wieder jung und zündet 
tausend Lichter kindlicher Lust und Freude in unseren 
Herzen an. Und ein Wcihnachtsspiel, wenige Tage 
vor Weihnachten gegeben, wird alles auf den Plan 
rufen, was nicht direkt verhindert ist. Im  übrigen sei 
noch besonders bemerkt, daß die Aufführung zugunsten 
der Deutschen Schule (Kollegia Progresso) erfolgt. Be­
züglich weiterer Einzelheiten verweisen wir auf die 
Anzeige in unserem Blatte.

Nach dem Tode entlarvt. Vor zwei Jahren 
wurde in Campinas, S. Paulo, ein umfangreicher 
Diebstahl ausgeführt. Der Fazendeiro Antonio von 
Zuben hatte in den revolutionären Wirren der dama­
ligen Zeit sein Bankguthaben im Betrage von 200 
Contos abgehoben, etwa 60 Contos zu Zahlungen 
verwandt und den Rest zu Hause unter dem Dache 
aufbewahrt. Während seiner Abwesenheit verschwand 
sein Angestellter Ozorio Barbosa do Amaral und mit ihm 
das Geld. Die Polizei setzte alle Hebel in Bewegung, 
den Flüchtling einzufangen, doch umsonst. Er blieb ver­
schollen, und auch seine zurückgebliebene Gattin mit 
den drei kleinen Kindern erhielt kein Lebenszeichen.

In  jener Zeit tauchte in Sant' Anna do Livra­
mento, Rio Grande do Sul, ein Ernesto Pereira da 
Silva auf. Er schlug seinen Wohnsitz jenseits der 
Grenze in der uruguayischen Stadt Rivera auf, wohnte 
im vornehmsten Hotel, verfügte über eine stets gespickte 
Börse, gab sich als Millionär aus Campinas aus, 
bezeichnete sich als Verwandten von Justo Lins Pe­
reira da Silva und verheiratete sich schließlich mit 
Rosa Nieoes Brum. Landhändel im Munizip Dom 
Pedrito, Rio Grande do Sul brachten ihn in Kon­
flikt mit der Polizei in Sant' Anna do Livramento; 
Ernesto Pereira da Silva wurde vom Delegaten Per- 
sio Silva verhaftet, nach Jtacoatiss oder Upamaroty 
geführt und dort durch einen Revolverschuß getötet.

Die Hinterbliebene Witwe Rosa Brum wandte sich 
nun brieflich an den schon erwähnten Justo Lins Pe­
reira da Silva in Campinas und teilte ihm die 
Trauernachricht mit. Zu ihrer Ueberraschung antwor­
tete dieser, daß er keinen Verwandten namens Ernesto 
Pereira da Silva kenne und um Uebersendung einer 
Photographie bitte. Die Photographie wurde geschickt, 
und aus ihr ergab sich, daß der Ernesto Pereira da 
Silva kein anderer war als der bisher vergebens ge­
suchte Ozorio Barbosa do Amaral.

Bluttaten im Innern. In  Salto do Ribei­
rão Grande, Munizip Serro Azul, wurde der Polizei­
beamte João Cyrillo de Almeida, als er im Hause 
von Hypolito Medeiros mit mehreren Personen im 
Gespräche war, durch einen Schuß durchs Fenster ge­
tötet. Der Mörder ist In der Richtung nach Bocayuva 
geflohen. Es handelt sich anscheinend um einen Rache- 
att. Der Polizeibeamte hatte kurz zuvor einen Mann 
wegen Hausfriedensbruchs verhaften müssen, worauf 
dessen Sohn drohte, den Polizeibeamten Cyrillo de 
Almeida, den Subdelegaten Joaquim Leoncio de 
Souza und den Sergeanten um die Ecke zu brin­
gen. Der Mörder konnte noch nicht festgenommen 
werden.

In  Rio de S. Jeronymo fand ein Tanzvergnügen 
einen blutigen Abschluß. Jeronymo dos Santos war 
stark geladen und suchte einen Blitzableiter. Heraus­
fordernd fuchelte er mit seiner Mauserpistole umher, 
mit jedem anbändeln wollend. Verschiedene Festgäste 
bemühten sich, den Rabiaten zu besänftigen, erreichten 
aber das gerade Gegenteil. Es kam zu einem regelrech­
ten Handgemenge. Schließlich krachte ein Schuß und 
die 20jährige ledige Maria Elifa de Almeida stürzte 
tot zu Boden. Der Mörder wurde auf frischer Tat |

verhaftet und ins Gefängnis geführt. Er ist 25 Iahte 
alt und verheiratet.

Gartenbausiedlung. (Zuschrift.) Zu der am
2 7 .-1 1 .-2 6  im Handw.-Unt.-Verein abgehaltenen 
Gründungs Vers. der „Gemeinnützigen Gartenbau-Sied- 
lungs-Gesellschaft" erlaube ich mir, einige Worte auf 
diesem Wege zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. 
Die Idee eines solchen Vereins ist nirgends mehr am 
Platze wie gerade hier in Curityba, und es wundert 
mich, daß dieselbe nicht schon längst verwirklicht wurde. 
Heute ist es dem einzelnen schon sehr erschwert, wenn 
nicht unmöglich, sich in der Nähe der Stadt ein Stuck 
Land zu kaufen und sich ein Häuschen drauf zu bauen. 
Ich meine natürlich die große Masse der Arbeiter und 
Angestellten, die, außer ihren Idealen, kein großes 
oder gar kein Bankguthaben besitzen.
3  Aber alle haben sie den sehnlichen Wunsch, zu einem 
Eigentum zu kommen, sonst wären sie ja nicht über 
den großen Teich gekommen. Doch zur Sache. Der 
einzelne ist auch hier, wie drüben in der alten Hei­
mat, in 90 von 100 Fällen nichts und fällt, wenn er 
nicht über Mittel und Erfahrungen verfügt, sehr oft 
in die Hände gewissenloser Spekulanten, die ihm, 
wenn er aus irgend einem Grunde einmal mit seinen 
monatl. Raten im Rückstände bleibt, mit Wonne den 
Hals zudrehen. Und alles Schaffen und Darben war 
vergebens. Man braucht nur einmal krank zu werden, 
was ja auch in Brasilien vorkommen kann, und schon 
ist das Elend da.

Also, wie gesagt, für den einzelnen ist die Geschichte 
sehr riskant. Anders ist es, wenn sich mehrere Fami­
lien unter Ausschluß jedweder politischen und mate­
riellen Einzelinteressen zusammenschließen und die 
Sache in die Hand nehmen. Je größer das Stück 
Land ist, das in Gemeinschaft gekauft werden muß, 
desto besser und billiger kommt man dazu. Sache der 
gewählten Kommission muß es sein, sich eingehend zu 
orientieren, wo die besten Bedingungen gestellt wer­
den und wie am schnellsten die Stadt zu erreichen ist. 
Denn alle Interessenten sind doch in Curitiba beruf­
lich tätig, und schwimmen können auch nicht alle, wenn 
es ein paar Tage lang geregnet hat. Das ist der sprin­
gende Punkt bei der ganzen Sache. So nahe wie 
möglich bei der Stadt, lieber etwas teurer; die Fol 
gen merkt man dann am eigenen Leibe.

Wie sich die Sache weiterentwickeln wird, hängt in 
erster Linie von dem Resultat der Arbeiten der Kom 
Mission ab. Vor allen Dingen wäre es zu wünschen, 
daß sich noch viel mehr Familien der Sache anschlie 
ßen würden, denn je mehr Mitglieder der Verein be 
kommt, desto größer werden die Vorteile sein, z. B 
durch gemeinsamen Einkauf der hauptsächlichsten Bau 
und sonstigen Materialien, und für später durch den 
gemeinsamen Bezug der hauptsächlichsten Lebensmittel 
und dergleichen. Es wäre zu wünschen, ba| bei der 
nächsten Versammlung, welche im „Kompaß1 angc 
zeigt wird, statt 40—50 Familien deren 200 erschei 
nen würden. In  diesem Sinne will ich schließen und 
wünsche dem neuen Verein eine recht schnelle und 
glückliche Entwickelung im Interesse seiner Mitglieder

T. M.

Staat Santa Catharina.
S t r a ß e n b a u .  Die letzte Strecke der vom Acker 

bausyndikat erbauten Straße von Blumenau nach La 
ges dürfte demnächst dem Verkehr übergeben werden. 
Die Herren Mattos und Busch sind bereits am 5. ds. 
auf der neuen Straße im Auto nach Lages gefahren; 
sie haben vom Südarm aus 6 Stunden gebraucht.

Bundeshauptstadt.
N e u e r  W a h l m 0 d u s. In  diesen Tagen soll 

der Kammer des Bundeskongresses ein Projekt unter 
breitet werden, das die Zahl der Bundesdeputierten 
neu regelt. In  Uebereinstimmung mit Artikel 28 der 
Bundesverfassung soll die Zahl der Deputierten der 
Bevölkerungsziffer angepaßt werden, sodaß auf je .
100 000 Einwohner ein Volksvertreter kommt.

— Ha b e n s  Cor pus - Ges uc h .  Im  Kampfe 
mit den legalen Truppen unter Flores da Cunha 
wurde bei Passo da Conceição der Rebellengeneral 
Honorio de Lemos gefangen genommen und nach 
Porto Alegre geliefert. Er hat beim Supremo Tribu­
nal telegraphisch um Habeas Corpus nachgesucht.

— M i n a s  macht  keine S c h w i e r i g k e i t e n .  
Entgegen verschiedenen Nachrichten, Minas sei mit dem 
Finanzplan der Bundesregierung nicht einverstanden 
und die Reise des Staatspräsidenten Dr. Antonio Car­
los nach Rio stehe damit in Zusammenhang, wird 
versichert, daß Minas das Projekt unterstützen wird.

— E i n w a n d e r u n g .  Der Staat S. Paulo er­
hielt im abgelaufenen Jahre 256 874 Einwanderer 
verschiedener Nationalitäten. Weitere 2 567 Personen 
sollen noch bis Ende I. Js. mit den Dampfern „Lu- 
tetia", „Gelria" und „Guarujä" eintreffen.

— E l e k t r i f i z i e r u n g .  Die Paulista will einen 
weiteren Abschnitt ihrer Bahnlinien elektrifizieren, und 
zwar die Strecke zwischen Rio Claro und S. Carlos. 
Ein entsprechender Kontrakt ist bereits abgeschlossen.

— G e n e r a l  N e p o m u c e n o  da Cos t a  hat 
das Kommando der 4. Militärregion in Juiz de Fora 
übernommen. Sein Vorgänger, General Estanislau 
Pamplona, ist zum Chef des Kriegsdepartements er­
nannt worden.

— B a h n u n g l ü c k .  Auf der Zweigbahn nach 
Granja entgleiste bei Palmyra ein Frachtzug. Der
Bremser Faustino wurde getötet, verschiedene andere
Bahnangestellte trugen Verletzungen davon.

— D e r V e r s o r g u n g s d i e n s t  a u f g e h  o- 
den. Der Dersorgungsdienst in Rio wurde aufgehoben 
Die Freimärkte werden der Präfettur unterstellt.

— S t e m p e l m a r k e n  v e r b o t e n .  Der Finanz- 
minister hat den Gebrauch der gegenwärtigen Stem­
pelmarken des Zusatzsello zu 5S000 untersagt, weil in 
dieser Kategorie viele Fälschungen festgestellt wurden

— K i n d e r s c h u h k o n g r e ß .  In  Kuba tritt 
demnächst der panamerikanische Kongreß für Kinder- 
schütz und Jugendpflege zusammen. Dr. Lemos Brito 
der Brasilien auf dem Kongreß vertreten wird, hat 
einen Aufruf an die Lehrer der Unterrichtsanstalten 
gerichtet und sie gebeten, dem Kongreß entsprechendes 
Material aus dem Schul- und Erziehungswesen zur 
Verfügung zu stellen und es bis spätestens 20. Dezem- 
der dem Justizministerium in Rio einzuschicken.

Letzte Nachrichten.

Deutschland. A n l e i h e .  Die Stadt Berlin will 
eine Anleiche von 150 Millionen Mark aufnehmen »um 
Baue von 13 500 Einfamilienwohnungen.

Turftyba. den 18. Dezember 1926.

^  D a s  S ° u s  K r u p p  wandte sich kürzlich stt1
«cslicrung und bat um eine Anleihe. die jcbol  

ro!c bereits berichtet, abgeschlagen wurde. Darauf 
” 'C vV  Kimm mit dem gleichen Gesuch an die 
L n  gewandt. Das Resultat ist noch nicht be £ ?  
Dem Vernehmen nach sieht sich das Haus Krupp. fQÖS 
.. hi, Anleihe nicht bewilligt wird, genötigt 
Abteilung zu schließen, in der 16 000 Arbeiter beschäf.

i n d e n b u r g  - M u s e u m .  I n  B e rlin  |oD
ein M useum  errichtet werden. ,n  dem die^persönliche 
Andenken des F e ld m a r^ a l ls  von. S à n b u r ,  
w a h rt werden sollen. D e r „O st-V erband  der bedeu- 
tende Deutsche aus den Ostpromnzen zu seinen M ,.  
gliedern zählt, hat vom  Feldm arschall die Genehmigung 
erhalten, das neue M useum  H .ndenburghaus zu nennen 
D ie  fü r  den B a u  des M useum s erforderlichen 800 OOfi 
P ia r f  werden durch eine Lotte rie  aufgebracht werden 
I n  dem M useum  werden alle persönlichen Erinnerum 
gen des Feldmarschalls aufgehoben werden, von seinen, 
kugeldurchlöcherten He lm  b.s zu den Tausenden Don 
Glückwunschschreiben, die er aus A n la ß  der erfochtenen 
S iege im  W eltkriege und aus A n la ß  seiner W ahl zum 
Reichspräsidenten erhalten h a t ; ferner eine große S amm. 
lu n g  von Geschenken, die ih m  von Schulkindern, aus- 
ländischen S ta a tsm ä n n e rn  und anderen Bewunderern 
gemacht w o rden  sind.

— D ie  B o t s c h a f t c r k o n f e r e n z  der Alliietten 
hat bezüglich der deutschen Abrüstungsfrage den Wunsch 
geäußert, „die Regelung dieser Angelegenheit solle mög. 
lichst beschleunigt werden.' Diese Erklärung wirb als 
höchst wichtig angesehen, weil in ihr ein endgültige; 
Anzeichen für die Annahme zu liegen scheint, daß bi, 
militärische Kontrollkommission in Bälde aus Deutsch­
land abberufen werden wird.

In  gutunterrichteten Kreisen wird versichert, daß die 
Abberufung der militärischen Kontrollkommission inner- 
halb der nächsten beiden Monate zu erwarten sei. Die 
United Preß ist davon in Kenntnis gesetzt worden, daß 
die Regierungen besonders hinsichtlich der geheimen 
militärischen Organisationen und der Polizciorganisation 
verhandeln. Es soll der Versuch gemacht werden, eine 
Formel zu finden, um die Tätigkeit der Nationalisten 
in Deutschland zu lähmen.

— B a g d a d - D a h n .  Deutsche Vertreter haben 
sich nach Angora begeben. Wahrscheinlich beabsichtigen 
sie, mit der türkischen Regierung Verhandlungen über 
den Rückkauf der Bagdad-Eisenbahn anzuknüpfen.

Schweiz. T u b e r k u l o s e .  Der Schweizerische 
Bakteriologe Henri Spahlinger will ein Mittel entdeckt 
haben, die Rinder gegen Tuberkulose zu immunisieren 
und zwar durch eine Art Pockenimpfung. Diese Ent­
deckung, sagen die Telegramme, hat in der Wissenschaft, 
liehen Welt dasselbe Aufsehen erregt, wie seinerzeit die 
Entdeckung des Tuberkulose-Erregers durch Koch. Man 
Haffe, daß man jetzt die Tuberkulose vollständig aus­
rotten könne, da die Krankheit durch die Milch über­
tragen würde.

Ita lie n . D ie  J u n g g e s e l l e n s t e u e r  wild 
schätzungsweise 50 Millionen Lire pro Jahr einbrin­
gen. Man schätzt die Zahl der steuerpflichtigen Jung­
gesellen in Italien auf 800000. Die unverheirateten 
Mädchen sollen nicht versteuert werden, da man an­
nimmt, daß der größte Teil sich nicht verheiratet, weil 
sie keinen Mann gefunden haben.

— E in  F a s z i s t  e r m o r d e t .  In  Vintimiglia 
wurde der Faszist Gino Gamarino von einigen unbe­
kannten Individuen durch Revolverschüsse ermordet.

— G r o ß f e u e r .  Ein großer Teil der Druckerei 
der Firma Irenes in Mailand wurde durch Feuer 
zerstört. Der Schaden wird auf 3 Millionen Pfund 
Sterling geschäht.

— A n t i - S k l a v c r e i - K o n g r e ß .  Dieser Kon­
greß hat seine Sitzungen beendet. Vor Schluß sandte 
er ein Telegramm an Papst Pius XI, in dem der 
Wunsch ausgesprochen wurde, daß sich alle Christen 
der Welt verbrüdern möchten.

— L a w i n e n . S t u r z .  Auf dem Berge Ceve- 
dale stürzte eine Lawine und verschüttete eine Anzahl 
Ausflügler. Der Mailänder Student Jose Cavallotti 
wurde in einen Abgrund geschleudert und blieb tot. 
Die anderen konnten gerettet werden.

— B a n d i t e n . J a g d .  Eine Abteilung faszifti- 
scher Polizei sucht nach dem Mörder Polandro und 
seiner Bande. Polandro tötete kürzlich in Mailand zwei 
Polizisten, am 5. Dezember ermordete er in Ventimifl- 
list einen Angestellten des italienischen Konsulates von 
Nizza, am 7. Dezember ermordete er bei Vcntimiglia 
wieder zwei Polizisten, die nach dem Mörder des oben 
genannten Konsulatsangestellten suchten.

Frankreich. Fasz i s t ens t r e i che.  Eine Fast 
Zistengruppe drang in Vcntimiglia in den Schlafraum 
der internationalen Station ein und weckte in brutaler 
Weise die französischen Bahnbeamten auf. Dann durch- 
uchten sie das ganze Stationsgebäude. Die französi­

schen Bahnangestellten wollen die Züge nicht mehr 
über die Grenze führen, wenn die Regierung keine 
Schutzmaßnahmen trifft.
. K ä n i g  F e r d i n a n d  von Rumänien wird 
dem Vernehmen nach eine Reise nach Paris anrieten, 
um cm Sanatorium aufzusuchen. Während seiner Ab­
fuhren mirb bic Königin Maria die Regentschaft

hj ^ ° 6 ! r l t 0 n n i* " -  D e r C h a r l e s t o n  ist nich>
' ? ! e bcm P rin ze n  von W alles  nahestehenden 

rT  n *  r QĈ Cn bcn P rin ze n  d a ra u f aufmerksam. 
iton  u i t T T h rone rbe n  nicht gezieme, den Ch°k 

on zu tanzen. O b  sich der K ro n p rin z  den guten
_  «,Cn genommen hat. w ird  nicht gemeldet. 

M i l i t ä r N i /  °  n g l ü ck. I n  S u ffo lk  fand e>
nt i ' "

N u m « « !  Todesopfer in  diesem Jahre. 
* “ m.Q" ! ' n - . *  » ' « U b . c n ! , .  3m i m * *

TU 
wer-

Â 1"»*" « * to i £  » r« *
Mobilien u n b i ^ n " '?  ^'"pfangssälcn vernichtete-^, 
den Die v l  Seitengebäude konnten 9 " ^  ^

mar jut3"'
« Ä * 1S  1,01 M* S u m m . . . .  20 « *» ""

werden, wenn t .  K r o n j u w e l e n  solle" 
Summen onoe j !  "ge h e u re n  Werte entfp' ^  
W ert zu J Z  0 ?  ® Crbc" '  Um ihren fabe-h-^ 
ein Teil bereits n l»  S ü c h te  zu widerlege". ^ 
Icn ausaeltem erkauft worden sei, sollen die J ^
« " « S S  r bra - w ° - „  m °n 'b . ,°n « -»

« h in » ,  e i n  Y *  ,tra -ln l-d -n  wi»
"e'e sich in V J L '  *  m 6 r c 5 B a h n u n g l U «  .
Zwei Zü  "  N ? u n g  im Süden der M -F w  
getötet und 5 a zusammen, wodurch 25 P 

54 verwundet wurden.
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5  (f) i f f e u n g 1 ü (f. 
rnnnlc bcr D am p fe ‘ « rÄ R K 9 berichte,

j  rosibcnt C le o e la n d "  nJ n öle K aim auer. D urch  b c n '9 ln p  Qn , C lanb" « c’
t r  chin-sischcn Besatzung ins Ä  u l"  12 Wann

i--\ rh m  a » < z~- . -  '' U ílO  P r ír A n lr t ..J a p a n .  S c h w c r e  S  . ü  c t tra n ,c n
t f gto&tn T - 'I  p o n  J a p a n  -  - m ° 'm b ü b er einen  

lie g e n  5 0

Oereii) deutsche Schule

Der

E n o ln r o f  j l ' i f  S f  u fl c b e s t e l l t .  J a p a n  hat in 
h .iÃ n . bV 2 ? ^ S lu g jc u g c  für je 1 5  b is  2 0  P assag iere  

• kom m enden J a h r e  ab geliefert w erden

8

3

bestellt, 
müssen.

SBic ant* Staaten . Huert a  verhaf t et .  
"  T im o n  in  A rizona berichtet w ird , w urde  © c  
S m erta u n te r der A nschuldigung verhaftet, die

verletzt zu haben, 
f e s t g e f r o r e n

N eu tra litä t der V ere in ig ten  S ta a te n  
U — U e b e r  1 0 0  S c h i f f e  
Nach v ie rtäg iger A rbeit ge lang  es E isbrechern, 38  
Schiffe, die im M ich igan -S ee  im Eise fcstgesroren w a ­
ren, zu befreien. Ueber 7 0  Schiffe sind noch vorn Eise 
blockiert. '

—  B a n k r a u b .  F ü n f  B a n d ite n  haben in  der

natio n a len  H andelsbank  in D efiance G eld u n d  T ite l 
fü r 2 7  0 0 0  D o lla r  geraub t.

Argentinien. G e a d e l t .  D er argentinische W ei- 
jengro tzbauer G iuseppe G uazzone w urde  vorn ita lien i­
schen K önig  au f Vorschlag M ussolin is in den G rafen - 
stand erhoben. E r füh rt jetzt den T ite l L ondc de P a s -  
salacqua.

(Collcglo P r o g m s o )
g tg a n g .f tl« : 1 6 - U - m .  9 xihx im

Afngfroanb.
Dt« Snren Mitglieder de, Vorstand.» 

,*e Schul au.schuls», werden hiermit frdl 
, „geladen

S

!n

N

Li« Cetlosnng de» Klavier», sowie der 
**  »« “í“1“ - \ ® irola '  übernommenen 
Gamlen, läuft mit der Ziehung der «io- 
pttirit am 20 Dezember. D a , Ergebnis 
eir» publiziert werden. 3njn>||$tn sind 

Immer Lose in der Easa Hertel er. 
htUIIch

D er V o r ttá n d .

J o s e  C ra V in a  4 ( i a .
2657

Teoto-Brasil.
TURNVEREIN

Dienstag, den 14 Dezember 
abend» 8 Uhr

G e n e r a l v e r s a m m l u n g
Tagesordnung: 

stenwahl de» Gesamtvorstande,.
Um zahlreiche, und pünktliche, <Erf<fi«i- 

i«n der Mitglieder ersucht 
1680 1- -4. D er S c h r if lw a r t.

k à A  i «  4 ©  M & T Ç Q  1 3 — 1 4

neben der Französischen Bank

Christbaum schm uck, Leuchter, Lichter, in- und aus­
ländische Spielw aren aller Art. Autos, fliegende  

H olländer in reichster Auswahl.

B e z i r k s v e r b a n d  P a r a n á  ■

Den geschützten Vorstandsmitgliedern zur 
ffL Kenntnisnahme, datz am S o n n a -  
end, den 18 D ezem ber  in der P r i-1 

Mtwohnung des Schriftführer, R u a ,C o n -\
mlheiro C arrão  N r. 29, abends 8  
Ohr eine

A u s s e r o r d e n t l ic h e .  
Y o rs ta n d s -S i tm u n g

stattfindet.
T agesordnung  : D er 4. Deutsch- 

Srasilian isehe  S c h u lta g  in Turitgda 
(11.—16. Januar 1927).

D er S c h r if tfü h re r

KONSERVEN

£

$

3" 6er letzten Sitzung wurden folgende 
Sblts ausgelost und sönnen beim Kassie-

ISS.
47. U l,

. eingeiölt werden 
Serie A Nr» 81, 64, 91, i89. 831 
iS. 444, 463, 454, 483.
Serie B Nt». 29, 39 41

143, 169, 176, 244.
Die Zinsen vom letzten Halsahr 19,6 

»men beim Kassierer Herrn August Loe- 
‘ abgeholt werden.

D er K assierer.

% y .  y .

co. l u th  K i n d e r g a r t e n s
am Freiiag. den 17. Dezember 
abend» 8 Uhr im Salon Hauer 

P r o g r a m m :
1. Willkommgrutz
». A nossa  b aad e lra  (Lied)
8 Fingerspirle 
4 Stau Schwalbe (Lied)
4. M lnha bona-a  (Gedicht)
6 Rotkäppchen (Aufführung).

-  P au le  -
7 Weine nicht lieb Püppchen mein
o -  w w (Gedicht)
n. Da droben da droben (Lied)

£ ln6te Abritt tag (Gedicht)
10, Die Kinder am Ehristabend
, ,  _    (Aufführung)
o Weihnachtsmann (Li d)

13 D^nf^ unl> ber Weihnachtsmann 

14. Gemeinsame, Sieb: O du fröhliche . .
3 ü r  E  w achsene 2 S 0 0 0  
F ü r  K inder l$ 0 0 0

P r e l .

gesucht
D ie n s tm ä d c h e n

Rua Saldanha Marinho 92.
2644

Weihnachten
den Weihnachts-

ganz frische eingetroffen bei

Ludwig (Jarl Egg
‘ THEATRO HAUER 

Zu den Feiertagen und Neujahr. 
Rhein- u n d  M oselw eine 
F ran k fu rte r in D osen zu 6 u. 12 Blüok 
-Ostseeberlng 
fräu te r-A n ch o v la  
Bnoklinge
G eräucherte  N eunaugen
R or*eu isohe S a rd in en
S ardellenpaste
Lachspaste
Sardellen bu '.te r
Senf in T uben
Oavlar in a llen  S o rten
tm n e n h u m m e r
Scheibenlachs
K delw elss-K äe»
Buls L ikö re
Hering in k le inen  F ä s se rn  
ttc . e tc .  etc 2648

Neu.es B r e t t e r h a u s  
mit schön angepflanztem  G a r te n ,  G ru n d -  
ltSü ,2  x  86 m, ist um stünaeh  Iber b il­
lig zu verlausen. N ä h e re , durch den (Ei­
gentümer

Leo L in d n e r  
Aua 6 de M a ia , (Ecke A ua B rig a d e iro  

F ra n co .

Lichter für 
bäum

A lbum s für Briefmarken
A idum s für Poesien
A lbum s für Photographien
A lbum s für Postkarten
Unzerreißbare Bilderbücher
Märchenbücher
Ingendschriften
R om ane
Briefkasseitrn
(füQfc&ei Halter
TaslDenmesser
Schretbmavpen
Tintenfässer
M u n d h a r m o n ik a s
R eißzeuge
S ilh oeiten
Tuschkästen
Papiertärbe
Registrodar B rasil
Tchreibmappen
Bri> f wagen
Deutsche Schultafeln
und alle anderen Schulartikel
in grosser Auswahl bei 2655
Mass Roesner S Filhos, Ltda. 
R ua  Säe  F ranc isco  32 — 36.

zu Gunsten der D e u t s c h e n  S c h a le  
(COLLEGIO PROGRESSO) 

im Handwerker-Unterstützungsverein am Non »tag, den  
Dezember, Abends Punkt 8 Uhr.

Das Verirrte Weihnachtspüppchen
Lustiges Weihnachtsspiel von E. Werkmeister, in 

und einem Schlussbild mit Tänzen. 
PERSONEN -

W eihnach tsm ann
1. Engel
2. Engel
Evchen, das Püppchen 
Kum pel 
S trum pel
Muck, Z w erg ä lte s te r
1. Zw erg
2. Zw erg
3. Zw erg
1 Schneeflocke
2 Schneeflocke 
8. Schneeflocke
4. Schneeflocke
1. Puppe
2. Puppe 
8. Puppe 
4 Puppe

2 Aufzügen

E rn s t T lgges 
E rn a  H aack 
H anna T lgges 
G erda Riedel 
H ello B lesem eyer 
A rllndo B iesem eyer 
K arl-G eorg  T igges 
O tto S teinem ann 
Rolf O nken 
H elm uth  S chrappe  
Vera W itte  
K äthe R itzm ann 
E d ith  W eber 
Jen n y  K ris jh  
O barlo-td Schrappe 
O lly T ender 
E lfriede riivk 
G erda K leem ann

50oP D i s K o n t !
also fü r  den

h a l b e n  P r e i s
werden sämtliche Spielsachen

P a p i e r  i s t
bis zum 21. ds. ve rk au f t

g e d u l d i g
(Nllmuit, — Nie linken recht).

Kommt aber, — 
seht und

staunt
dass, sämtliche Spie lsachen tatsächlich für einen po li­
zeiw idr igen  P re is  a b g eg eb en  werden.

A llerd ings  n u r  bis zum

2  g r o s s e  Z i m m e r  
Inb Küche mit L'cht za oerm ie «n. 

« n a  B an d e ira n te»  253 
h in ter der lpantschen Kirche.

2854

Holländische 2647

Vollheringe
Fässchen  á 12 Stück 

bei
L u d w i g  C a r l  E g g  

THEATRO HAUER.

S e c c o * -  u n d  
Btolhados- G e s c h ä f t  

Ait guter Kundichaft, wegen Wechsel de» 
Eigentümer,, billig  zu verlauten 2049 

Nähere, R u a  Jgnario Lustoza 6 .

I  'endeG u tg e h e r d e  —
Wt W » h n u n , um ständehalber p reisw ert 
► ver laufen. 2658

S ilo  A g u a  V erde 
l'genüber der F a b r ic a  de T a fê  V iktoria

A utom obil
klbtnbe« weihnachtig'fchenf. oetfoul« 
einen sehr guten 5-Sitzer-Wagen, sofort 
bneit zum Abfahren und in sehr flnUm 
3>>1tand. zum S p o ttp re i. 2:800lo001 um 
bin Platz zu räumen.

3n besichtigen sederzeit 
Avenida D r  V icente M achado  i <7. 

« U n te rh a lb  M llitä r -H o lp ita l) .

W e r
flettt Unterricht ht Buchführung und Lon-
^ "u ra c h e ?  05«fl. O ff. mH und
Unterrlcht.dauer an  die (Eioebtfton d e , 
"emposz u n ter N r. 2 6 4 6  erbeten

deutsche Schäferhunde  
*  I  ' b i ,  8 M o n a lt ,  o b , g a ra n tie r ,  reinrassig.
r , I hb abzugeben fflt 50-floS"OU, bei
uT »  * •  JL D m e i n e r

Mehrere kleinere 2613

mit Pflanzland und Teebesland 
haben preiswert zu verkaufen.

M a x  M etz ler  & Cia  
Porto União — Sta. Catharina.

Buchbinder
n ,r  tüchtige, in seinem Fache leistet, find«! 
sofort gutbezahlt« D auerste llung . B ed in ­
gung : Gute L e itu n g  an  der Lienier-
M atchine. B evorzug t solch«, dl« b e re it, an 
der kleinen R ein h ard t gearbeitet haben 
Angebot« an  2643

Nietsche, H oem ke & Comp.
N u a  16 de Novem bro 43 

B lu m en au  f in n m  T a tb a r in a

L e y f t n o m a b b

asm t«

Zw erge, Schneeflocken, Puppen , Z nnaoldaton , T aepnppen, 
T ü rken , K rtjse l, H arlekine.

Die Tänze w erden von H errn  Prof. S eyer u a d  d e r n eu geg ründe  
tan O rch este rg ru p p o  dee S än g erb ü n d e  begleitet.

E I V T l t l T T S P K E I H E  :
F ü r  E rw achseue Re 2$o00 F ü r K n i e r  Rs ijo o o

K a rten v erk au f in ü asa  H erte ', bei H errn  Körbel, d u rch  die Kin 
d e r oer D eutschen Schule und an d ir A bendkasse

JWs passendstes *\1Dextvixae^ks^escKenti
o f fe r ie r t  d ie

zu  d en  bevors tehenden  F e ier tagen  fo lg e n d e  W aren  a u s  
ih r e m  re ich h a l t ig s te n  h a g e r  :

SctxutwuateTX ,663
i n  a l len  S or ten  u n d  P re is lagen .

ÍD am entaschen
F erner  B r ie f la sc h en  u n d  P o r t e m o n a i ’s f ü r  Herren ,  eigenes  
F a b r ika t ,  sow ie  vorzüg l iche  a u s lä n d is c h e  F a b r ika te .

I M S «
H a n d ta sc h e n ,  H u tk o f fe r ,  A k te n m a p p e n ,  H e rren g ü r te l ,  S c h u l ­
taschen  usw.

%eppxche und ^iettvöderer
i n  a l len  Grössen a u s  d en  besten e u ro p ä isch en  F a b r iken .  

Reelle  Preise  u n d  gu te  B e d ie n u n g  
ItUA R r A C H  V E L O  SO.

A* Jtatschhach, Jxm io  & (Lxa.

MC

IL11IH Ml
1,1 a-i .i.:il!llL.r,!li:i:. IlMüF

pianos
MERÍTEI

Zum Weihnachtsfeste
2187

(echter Ungarwein)  
zu haben im  2665

TH E A TR O  H A U E R  
bei

C u d w ia  C arl E g g .

Achtung !
M einet w erten Kundschaft, sowie dem 

oerebrlichen Publikum  im allgemeinen zur 
Nachricht, dotz letzt l 'd .n  S o n n ta g  von 3 
Uhr n a ü im ittag , an  im w ra e is la -P a rk  von 
dem Ä e t a n n t e n  Orchetz-r G -Ichm .,..' 
Schmiedinger. Konzert stattfindet, wozu 
tz8f„chs. einlade. £

P ens ion  Mennig
Joinville  

B u a  Princesa  Isabel 27. 
kkmofiehll Reifenden sauber. Zimm er mit 

guKn B e tten . Vorzüglich. Speisen , - u .e

f Ä 1  '  '  Reich*  <6 Becker
ji f  I  *ue Marechal Flortano Peiroto 104.

- W - . . - r r s s

kaufen  Sie am bill igsten

S P I E L W A B E N
in g u te r  A u s fü h ru n g  bei re ichhal t ige r  Auswahl d i rek t  aus  
d e r  S p ie lw a r e u /a b r ik  von

Hans Niemeyer
L a rg o  IO da Demembro Nr. 2  

vis á vis dem Mercado

Der geshätzten deutschen Kolonie von Curityba beehren 
wir uns mitzuteilen, dass wir den Alleinvertrieb des rühmlich 
bekannten

^teetz-'JIlaxzxpatx
für Curityba übernommen haben und mit dem Verkauf dessel­
ben am 15. ds. Mts. beginnen. P r e e i z - M a r z l p i i n  ist herge­
stellt unter Verwendung von nur reinen Süssmandeln Ein klei­
ner Versuch wird Sie von der erlesenen Qualität dieses garan- 

x ? ^ t s c h e n  Marzipans überzeugen. Preis pro Kilo Rs. 
18S000. Neben Früchten, mit feinster Chocolade überzogenen 
Sachen etc. empfehlen wir zum Fest als Spezialität besonders 
Stuten und Semmeln, lecker gebräunt.  Diesselben dürfen auf 
keinen Weihnachtstisch fehlen.

Hochachtungsvoll
Ferreira Leal & Cia. Casa Santa Cruz.

RUA 15 DE NOVEMBRO 54.

n . f ai / i k w t: Pa!/10 Preetz* Unjäo da Victoria, Paraná, Caixa 
Posta 44. Versand nach anderen Plätzen überall hin direkt ab 
Fabrik, reklamehalber spesenfrei bei Voreinsendung des jeweili­
gen Betrages. Rechtzeitige, möglichst sofortige Bestellung erbeten.

n a c h t e n
21ZufifaIicn 2l5l 

M usikinstrum ente.

Praça Municipal Nr. 9-

Atelier für Christi. Kunst!
Anfertigung von Statuen, Reliefs, Stationen etc. in s ä m t ­

lichen Grössen. Instandsetzung und Neubemalung beschädig­
ter Statuen und Figuren. 2652

f j r e r d  C l a s s e n ,
RUA RATCLIFFE 103.

Bildhaner.

Mechanische Spielwaren
Laubsägekästen und Werkzeugkästen 
len zu billigen Preisen in grosser

Bonum ^
empfeh- 
Auswahl 

i  «LA»

2645

Avenida Candido de Abreu 76. :: CURITYBA.

G rö ss te  S p a rs a m k e i t
Dutzend Wäsche gewaschen, desinfiziert und getrocknel 

rei abgeholt und ins Haus geliefert für

1$200
Beim Selbstwaschen zu Hause übersteigen 
allein die Ausgaben an Seife diesen Betrag.

£a\>atxdtexxa „d^stxe“
A v e n id a  A M u n g u y  L I «  — T e le p h o n e  6 4 .

Wir verwenden unter Garantie keinen Chlor oder andere 
ätzende Chemikalien, welche den Geweben schädlich sind, und 
bezahlen R s. 2 0 : 0 0 0 2 0 0 0  demjenigen, der uns das Ge­
genteil beweisen kann. 2498
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-C asa  Pacheco
Stösske jVuswaM in

Sesdxetxfcetx

*MK«M«IKv?MlMrtieB*Sr.6t .>»>'g.-.ja3Bnrzsja/wr. a  .-v-wam, ft,uM  â í '*w*
.AXWiSlcr«!':

für d e n

*\)0 extaxacfxXsttsdx
Sie f inden bei u ns  d a s  re ichste  
S ort im en t der m oderns ten  Artikel 
zu b esonders  b i l l i g e n  Preisen.

N e l < l e n * t o f l >  —  T o I I I m  
L e i n e n  —  N e l t l e n e l r ü n i p f e

N pH inn g i i rn l ln re n  — JaholH  — T a s c h e n t ü c h e r  
Iluiidn i-hulie — D a m i i i  l a s c h e n  — ParsU iue r ien .

T lschdecV en  — Teo-GeilccUe — G a r d i n e n  
— T e p p ic h e  — G on g ii le un ile pp lche .

Ausserdem noch, geschm ackvolle G eschenke für

D A M E N
und x

H E R R E N

s

Aeltestes und giöstnes Spie], 
Warengeschäft des Staates > j

" \ > 3  e x ^ v x a c M e n

X 9 2 .6  1 9 * 6
U n s e r e r  w e r t e n  K u n d s c h a f t  d i e  Mitteilung^

d a s s  wi r  u n s e r e

47 .
W clbnacM saflSSteto

it d e m  n e u  e in g e t r o f f e n e n  S o r t i m e n t  in
a ,

issWe* usw*
e r ö f f n e t  h a b e n .  2621

A u c h  in d i e s e m  f a h r  b r i n g e n  w i r  d i e  grösste  
A u s w a h l  d e r  l e t z te n  N e u h e i t e n  z u  b i l l i gen  P re isen .  

V e r k n o t :  K n  g r o #  o n d  e n  « l e t a l l .  - M »

A m h o f  F i l h o s
R n »  S ilo  F r n i i c l n c o  4 7 .  

T e l e p h o n  Nr .  101.

W M X rM rf

Rua José Bonifácio 9 
Telephone 345.

Für REISEN nach B E M M E
w e rd en  die D am pfer  desj}

N o r d d e u t s c h e n  Lloyd

V*

E i n e s  d©r » o l i ö n s t e n

*\13 extxuadxXs^esctxetxfoe
€ a s a  H e r t e l  — Praça Municipal 9.

Gegen Kesselstein
Ist u n e r r e ic h t

- JRa^xxeUtxe
m a r c a  r e g i s t r a d a  

t i U I L H E K M E  G O L D N C H fflID T  
CUR1TYBA -  Caixa postal  372 ::

2335

:: P a r a n á

A P r o p a g a n d ie ta »  _  lege

ste ts  bevorzugt .
Sierra Cordoba, Sierra Stoven a utitl 

Sierra len tu ita  
füh ren  1. un d  3. Klasse.

K ö l n Madrid tVerra
fü h ren  die g e sc h ä tz te  Mittel-  un d  3. Klasse.

A t i K A H K l S u A T E N  :

Weiter

M a d rid  
S ierra  Cordoba  
W erra
S ierra  M orena  
K öln

to n  8 . F rancisco
2 6  D e ze m b e r

23. J a n u a r

von Santos ■
27. b t -z eu .be r  
2 J a n u a r  
24 J a n u a r  
30 J a n u a r  
29. F e b r u a r

von Rio :
28 D ezem b er  
3 J a n u a r  
26 J a n u a r  
31 J a n u a r  
1. M ärz

W eitere  A uskunft  e rte ilen  die A g en ten  :

Fernando Hackradt & Cia, Sättig Llda.
C u r l t y b a  Caixa Postal  420 :: Rua 15 de  N o v e m b ro  96.

___________    «A P r o p a .  andiu ta»  - 12 ? 2232«

Wollen Sie
I h r e  P r o d u k t io n  e rh ö h e n

2324 S o  b e n u t z e n  S ie
die  te c h n isch  wie h y g ie n i s c h  I" j e d e r  B ez iehung  e in w a n d f re i  h e rg e s te l l ­
ten E r z e u g n i s s e  d e r

Socxedadt JàrapSxxca, £\m\kada
Curityba  —  Avenida .sodo Ounlberto ft.
Telephone 68  :: C aixa Poatal 79 :: ■ Telegr. <.Somegra*

G r ö s s t e  u n d  le i s t u n g s f ä h ig s t e  B lech e m b a l la g e - F a b r ik  am  P la tze

Blechdruckerei Lithographie

M txsev ^txxxzxp

" R  '

in einer Auswahl ohneglei­
chen die besten Waren für den 
geringsten Preis zu bie(e?i hol 
sichtbaren Erfolg; obgleich 
unsere Hua. Quinze wegen der 
Asphaliierungs Arbeiten nicht 
gut passierbar ist, haben wir 
ständig regen Zuspruch,

Es empfiehlt sich, unsere neuen Sommer­
stoffe, die hochfeinen Taschen, Sonnen und 
Regenschirme, unsere herrlichen Seidenstoffe 
und unsere wunderbare Auswahl in Spitzen 
und Besätzen zu besichtigen; die wirklich 
vorteilhaften Preise werden auch Sie zum Kau­
fen veranlassen.

Besichtigen Sie unsere Auslagen.

A n fe r t ig u n g  a l le r  A r ten  Dosen f ü r  K o n se rv e n ,  Café, Tee,  Bom bona,  Fe t t ,  
H on ig ,  P o m a d e  etc  in  a llen  G r o s s e n  in r u n d e r  u n d  v ie re c k ig e r  A u s ­
f ü h r u n g ,  u n b e d r u c k t  u n d  b e d r u c k t  v o m  e in fa c h s te n  bis  z u m  fe in s ten  
F a r b e n d r u c k .

S p e z i a l i t ä t :  F e in s t  a u s g e f ü h r t e  B le ohp laka te  in P r ä g u n g .

C r e m e  d e  O v o s
v o n  E  B u sc h le ,  S ã o  B a n to  

1 L i t e r  Rs.  y $000  
Vi L i t e r  Ks. 5Z000 

2523 be i
Eitdiclg Carl Egg  
T H E A T R O  H A U E R

m ö b l ie r te  Zimmer
mit u. ohne Pension zu oermltlin *551 

Wuo (Eon|t(l)thd iBarrabas W-

R s. 0 :5 0 0 $ 0 0 0
a u f  eine 6 A lq ie i r e »  große abatflt® 
W o h n h a u s ,  S ta l lu n g e n  und G4<nnl ^  
Ö n p o ih e t  gesucht. Adresse ja  
K o rn p c ß ,

I U

Noch eine Mondrakete? N achdem  u n s  P ro f .
GoddarO  schon de» ahe  ein I a h r  lang  mit  dem im. 
m er wieder  a n g efü n b ia len  Schuß  a u f  den M o n d  
hingeholten bol, nachdem er  P r o f  G b e r th  w oh l  a u s  
M a n g e l  a n  M it te ln  u n d  durch  Schw ie r  g fei len mit  
den Feindb und.  M äch len, die d a r in  vielleicht ein neue» 
K am pfm it te l  wit te rn ,  noch nicht gelungen  ist. v o r w ä r t s  
zu kommen, erhalten  w i r  jetzt a u s  M o s k a u  die Kunde,  
baß  m an  auch in R u ß la n d  eine M ondra ke te  ab feue rn  
will  Diele russische M o . 'd rake te  soll nicht n u r  zwei 
Passagie re  au fnehm en  können, sondern sogar  deren 
e.f. Wissenschaftlich ba t  die ganze Sache n u r  beschränk 
tes Unteresse be-m cs g ib t  von dieser F a h r t  kein 
Zurück, e tw aige  Beobachtungsergebnisse  können u n s  
»iid)t zugänglich gemacht werden.  B le ib t  also die 
große  Sensa t ion  I

paganda-Falschrne ldungen  w ä h re n d  des K rieges  w and te ,  
wie  z B .  der angebl ichen. P r ä g u n g  einer  Denkmünze 
in Deutschland zur E r i n n e r u n g  a n  die Versenkung 
der  t u ü l a n i a ,  die „ K a b a o e r f a b r i f "  und  an d ere  d e r ­
a r t ige  Berichte. D a i ly  E xp reß  zufolge erklärte  er, die 
englische P r o p a g a n d a  im Kriege  w a r  skrupellos. —  
Die  B e h a u p tu n g  z B . ,  die Deutschen hä tten  Leichen 
von  K rieg rge fa l lene n  zur  F e t tg e w in n u n g  verarbe ite t,  
w a r  freie E r f in d u n g .  I c h  habe  v o r  kurzem einen 
M a n n  getroffen,  de r  m ir  sagte , daß  diese 3 b e e  vdn  
ihm stammte. E r  w u rd e  in der P r o p a g a n d a  v e r w a n d t  
und  seine W o r te  zu m ir  w a r e n : 3ch w u rd e  bezahlt, 
um  solche I d e e n  he rvo rzub r ingen ,  u n d  ich brachte  sie 
he rvor .

Wilde Kamele als Landplage. E in e r  merk.
w ü rd ig e n  Heimsuchung si„d die australischen viehzüch. 
ter in der H ü b e  d t i  > euen durch den K ontinen t  füh  
renben  Eisenbahnlin ie  ausgesetzt v o r h e r  ba t te  m an  
durch diese trockenen G ra ss tep p en  K a r a w a n e n  von 
K am elen  geführt ,  und  da  diese durch die E isenbahn  
über flüssig w urden ,  I eßen die unbeschäftigten T re ib e r  
ihre  K am ele  frei die sich stark vermehrten .  Die  w i l ­
den T ie re  frelsen d a r  oanze G r a s  ivea. brechen die 
H ü rd e n  nieder und  sauten die Zisternen a u s ,  in dt* 
neu  d a s  w a f f r  bewahr? v-ird. Die  L an d p la g e  der 
w ilden  Kamele  -st so g ro ß  daß  ein besonderes Gesetz 
w ie  a n s  t tde la ide  berichtet wird ,  den Viehzüchtern 
j  tzt d a s  Recht e in räum t,  die T ü r e  zu erlegen,  w o  sie 
sie f in d e n ;  . i n  g ro ß e r  fe ldzug gegen  die wilden Ka.  
me le  ist eröff et w e id en .

W ie die Erenelliigen entstanden. D e r  sozia- 
listische S o b n  u n d  E r b e  des  Bischofs von B ed fo rd ,  
M a r q u i s  Tapistock, hielt in der  S t .  M ar t in sk i rche  in 
B i r m i n g h a m  v o r  e iner zahlreichen V e rsam m lung  eine 

A n s p r a c h e ,  in der  e r  fich gegen  die englischen p r o .

Der letzte Späh des Nachtwächters von
Karstadt. 3 n  Kurflädt in M ecklenburg  versah  ein 
M a n n  lange  3abrc tr eu  u n d  redlich seinen Dienst 
a ls  Nachtw ächte r .  E r  w a r  trotzdem nicht sehr beliebt, 
d a  er ein S p a ß v o g e l  w a r .  3 m üb r ig e n  entbehrte  er 
jeglichen B nsebens ,  weil  er a l s  a rm e r  T eu fe l  galt. 
B i s  er kürzlich d a s  E n d e  s c i i e r  T a g e  h e ra n n a h e n  
füdlte, ließ er den N o t a r  a n  sein K rankenbet t  ru fen  
und  ein Testament ausfer t igen ,  in dem er die G e ­
meinde von  K arftäb t  zur  l ln iv e r f a le rb in  aller seiner 
f r ü h e r  a ls  Kellner und  später a l s  N ach tw äch te r  er. 
w orbenc n  irdischen G ü t e r  einsetzte. G a n z  Karstädt 
w uß te  in ku.zem von  dieser schönen T a t ,  u n d  a l s  
der N ach twäch ter  starb, ließ ihm die G em ein d e  ein 
p o m p h o f t - r  B e g r ä b n i s  zuteil werden,  H in te r  dem 
S a r g  f d n . u . n  die H o n o ra t io re n  u n d  dah in te r  eine 
zebn M a n n  ftai ke Musikkapelle a u f  Gemeindekc st » 
W e r  es sonst mache» konnte, schritt im T ranerk leid  
dahin ter .  D er  P as to r  rühm te  den C harak te r  des V e r ­
blichenen und  seine Verdienste um  d a s  nächtliche W o h l  
der  Karstädter.  Die  ältesten Leute  e r innerten  sich nicht, 
ein de ra r t ig  schönes B e g r ä b n i s  gesehen zu haben  
K a u m  deckte den N ach tw äch te r  die kühle E rde .  a l s  
m an  fich unverw e il t  d a r a n  machte, die Hinterlassen- 
schaff festzustellen. D a  g a b  es ro te  K öpfe  bei den 
H o n o ra t i o re n :  trotz eifrigsten Suchen» fan d  sich nichts, 
a b e r  auch g a r  nicht», w a »  i rg en d w ie  hätte  a l»  W e r t  
angesprochen aoerden können.  D a »  schöne G e ld  der

K ars täd te r  f ü r  d a s  B e g r ä b n i s  ist umsonst ve r tan ,  u n d  
zum Schaden  gesellt sich n u n  auch noch der S p o t t

Eine M lllionenerbin als Fabrikmädel.
. E i n  ju n g e s  M ädchen  sollte seine Z e i t  nicht mit  T an z .  
v e rg n ü g e n  u n d  zwecklosen Z ers t reu u n g e n  h inb r in g en ."  
h a t  die achtzehnjährige  M i ß  E l l i n o r  D o r r a n c e  erklärt, 
a l s  die 3 ° u r u a l i f l e n  v o n  N e w  P o r k  zu ih r  kamen,  
u m  sie a u sz u f r a g e n .  D ie  ju n g e  D a m e  h a t  durch ih ren 
Entschluß, a u f  die f r a g w ü r d i g e n  F reuden  des Gese ll ­
schaftslebens zu verzichten, in der  H udsonm etropo le  
viel von  sich reden gemacht,  um som ehr,  a l s  sie nicht 
die o s te  beste ist u n d  ke ineswegs a u s  der  N o t  eine 
T u g e n d  gemacht ha t .  M i ß  D o r r a n c e  ist nämlich die 
Toch ter  des . S u p p e n k ö n i g , ' ,  de r  g ro ß e  Konserven ,  
so brisen besitzt, u n d  d a h e r  die künft ige E r b i n  e iner  
V e rm ögens ,  d a r  sich nach vorsichtiger Schätzung a u f  
h un d e r t  M il l ione n  D o l la r  beläuf t.  S i e  h a t  dem m a n .  
dänen  Leben Vale t gesagt u n d  ist a l s  einfache B tb e i .  
terin  in eine de r  Fabriken  ihre» V a te r s  e ingetre ten .  
I h r  A b g a n g  a u s  der W el t ,  in der m a n  sich nicht 
langw ei l t ,  vollzog sich in a lle r  S t i l l e ; a b e r  einige 
F reunde  bemerkten a l s b a ld  ih r  Fehlen,  setzten Detektive 
a u f  die S p u r  der v e rm iß te n  u n d  entdeckten sie nach 
e inigen T a g e n  in e inem F a b r ik r au m  beim T o m a te n ,  
schälen. Die  S ensa t ion  w a r  da.  . I c h  ha b e  keine 
B rü d e r ,  die P a p a s  w e r k  fortsetzen könnten,"  e r fä t te  
sie den Z e i tu n g s leu ten .  .B i s o  m u ß  ich e in spr ingen 
I c h  will mich gründlich  in den B et r ieb  einleben da  
mit  m ir  späte r n iem a nd  e tw a s  vorm achen  kann ' 
G la u b e n  S ie  mir , d a s  Leben u n d  die B- beit h jor 
sind tausendm al  kurzweiliger a l s  der Öde B et r ieb  a u f  
de» F ü . i fnh i tees  und  T 'n z a b e n d e n  P a p a  D o r r a - c e  
ist ü b r ig e n s  entzückt von seinem lüchligen M ä d e l  £ r 
ha t  angeo rdnet ,  daß  sie in der F a b i i f  keine V o rz u g , ,  
b eh an d lu n g  o f a h r e »  d a r f  F ü r s  erste e rhä lt  sie einen 
5lii»de>'|- 'b*i non 3 0  T  -»tr .

Europäische Damenmode und japanische 
Moral. Die anges.  hene japanische Ciigesze i iuna  
„ r j a m a i o “ ba t  eine K a m p a g n e  gegen die europäische 
D a m e n m o d en  eröffnet. I n  einem geharnischten Brt ik"l 
erklärt  da»  B la t t ,  daß  europäische F r au e n  sich jn v 
S t r a ß e n  u n d  a u f  der E i se n b a h n  halbnackt zeigte»

u n d  durch ih re  E n t b l ö ß u n g  B eg ie rd en  erregten, ohn« 
d a ß  die Pol ize i  es f ü r  n ö t ig  halte , im Interest« i,r 
M o r a l  e inzugre ifen .  D a s  B l a t t  v e r la n g t  eine Ictan'- 
unterschieds los  d u rc h g e fü h r te  polizeiliche Kontrolle »<r 
weiblichen K le id u n g  bei I n .  u n d  A u s l ä n d e r i n n « «

$ u ft t g e <B d  i
F a l s c h e r  Z w i r n .  I m  K ra n k e n h au s  liegt ««* 

einem P a r i s e r  S t r a ß e n j u n g e n  ein Neger , der W  
v o r h e r  op e r .e r t  w o rd e n  ist u n d  a u s  L e i b e s k r ä f t e n  « 
den ^Brzt schimpfte. . W a r u m  soll denn der
et"  D u m m k o p f  s e i n ? "  f r a g t  d e r  3 u n g e lveil ,r

m i*  *"lt ,e'm em  w eißen  F a d e n  v e rn ä h t  h a l l '  . ,
23 e 1 e i i) i g t. V a te r  L ukas  bittet seinen <ö«" ff

© o n i r a n d  u m  den E s e l ;  er will a u f  den ZTTar«- • j( 

i u f  h ' r  r J,i*  Ieib' Ueber Lukas ,  a ber  der
< ren h , m |. rD<?nn er d a  w ä re ,  w ürde  ich ,
F reuden  h e rg e b e n , "  —  N och  ehe er zu <£«&«

N a  Kr 1?Ôrt .m a n  den Ese l  im S ta l l  
iO b  h&: e m <  sag t  Lukas ,  . D e i n  Esel i s t - ^ ,  
gecdaubt  " ^ e  ihn schreien'," -  ^
schwer h t . . ? e , sCt',e < 8 o n lr an d  mit der M'«« ^ |(|
m Z  £  eu * '* "  W a n n e » ,  . d a ß  D u  ei»«"

' ^ " k s t  a l s  m i r , "  ^
e s a n g v e r e i n .  „ I n  unserm ®ef 4ijj,;a* . .  . v  * A « I n .  w u i i s n  "

* c n  o n f m i| l!*  f a m o s  1 I e d e n  R b e n t )  w ird  el ^
m e "  a u f g e l e g t ,  K n » . „  . s . .  r n e N N  R *
m rn  ei' finden

K a r t e n  gespielt oder,  wen« 
auch ein Tänzchen g e m a c h t .

llH6

gut ,  m „  w, r. ; - .E ue r  Hotel w äre  so 3br
" ° »  s ü r  die Flöhe  soll"

m ^ - m V : eg,c|, .e 3 i e :  . D u  I
ihn s * on  E r :  „Kerne  S o r g e !

» i e l  B r . ,  «in»,!1

w irf t
Z u  v  i CT ' " '  m i i b «r  » a u s k . l e g e n ,  

a u »  h e m  n  ^ r Jt ( d e r  e i n e m  P a t i e n t e n
^  o e m  H a i»  g e z o g e n  ,N ark  b>>"

» W a s ?P a t i e n t ;  m "  bQ,) : - 1 °  ^ ^ ' o f s i V  ^
nur t i » e ' m « , V ? : m a r r ?  «anJ< ^  

‘« Í  fünfzig  gekostet I"

J A
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